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«Schtunk!» - das wäre, in Anlehnung an
Helmut Dietls Satire «Schtonk!», kein
schlechter Titel für die Doku-Soap, welche

uns das deutsche Fussballmilieu
seit Ende September bietet. Es geht
dabei um die Besetzung eines Amtes
von nationalem Interesse (Bundestrainer),

niedere Instinkte (Männerfeindschaft),

dubiose Geschäfte (Erpressung,
Spekulation, Prostitution) und Drogen
(Kokain). Die Fallhöhe zwischen der
heroischen Aufgabe und dem zweifelhaften

Ruf des Kronprinzen ist dramatisch,
die Ingredienzen sind pikant, die
Beteiligung der Öffentlichkeit an der
Auseinandersetzung zwischen dem smarten
bad guy Uli Hoeness und dem
dünnhaarigen Christoph Daum dementsprechend

rege. Zum Zeitpunkt, als diese
Zeilen verfasst wurden (Freitag, 13.
Oktober, Vollmond), war allerdings völlig
offen, wie sich die Dinge entwickeln
würden. Es drohte gar das frühe Ende
der bis in die Nebenrollen (der gewichtige

Reiner Calmund! der undurchsichtige
Gerhard Mayer-Vorfelder! der

Kaiser!) perfekt besetzten Serie. Hoffnung
auf eine zweite Staffel nährte dann aber
der geschickte Einsatz eines retardierenden

Elements: Einen Monat sollte
die Analyse des unter notarieller
Aufsicht gezogenen Haars von Christoph
Daum in Anspruch nehmen - ein perfekter

cliffhanger, obschon es mit der Plau-
sibilität hapert: Sind tatsächlich vier
Wochen nötig, um eine Haarspitze auf
Kokainspuren zu untersuchen?

Egal, Hauptsache, es geht weiter.
Wie Kathy Bates in « Misery», so giert die
Öffentlichkeit auch hier nach einer
Fortsetzung. Nur: Wo ist der Autor? Die
Geschichte schreibt sich selbst, und

genau das macht sie in Zeiten grassierender

Authentizitätssucht so faszinierend.

Wie Björk in «Dancer in the Dark»
nicht spielt, sondern ihre Rolle lebt (was
dem Film aus unverständlichen Gründen

zugute gehalten wird!), so ist auch
Christoph Daum ganz Christoph Daum.
Dass der Mann echt leidet, hat eine
sensible Zeitgenossin gar derart betroffen

gemacht, dass sie am 13. Oktober in
der «taz» die Öffentlichkeit aufforderte,
zum Zeichen der Solidarität mit dem
(vermeintlichen?) Opfer abends um 20
Uhr das Licht für zwei Minuten
abzuschalten. Wie wärs mit einer Lichterkette

für Björk?
Thomas Allenbach
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Ein Meilenstein des
Sciencefiction-Kinos:
Stanley Kubricks
«2001: Space
Odyssey» aus dem
Jahre 1968.

2001: Die Zukunft beginnt heute
von Méliès' «Voyage à la lune» bis zu «The Matrix» hat das Scien-
cefiction-Kino immer wieder von der Zukunft geträumt und dabei
auch seine eigene Fortschrittlichkeit gefeiert. Kein anderes Genre
bot mehr Möglichkeiten, mit spektakulären Schaueffekten und
neusten audiovisuellen Techniken zu überwältigen. Stets aber
blieben die Filme der Gegenwart verhaftet: Ob Orwells «1984»
oder Kubricks «2001», ob positive Utopie oder apokalyptisches
Desaster - die Zukunftsentwürfe sind vor allem ein Spiegel der
Ängste und Hoffnungen ihrer Zeit. Oft sehen die Filmvisionen
deshalb ziemlich alt aus, wenn die Zukunft sie einholt.

Am 1. Dezember am Kiosk oder in Ihrem Briefkasten
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Titelbild:
Jennifer Lopez, Hauptdarstellerin in «The Cell» (Rialto Film)
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